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SOMMERS ENDE

Wir haben dem Becher uns zugesellt,
Dem funkelnden Spiegel der fröhlichen Welt
Mit seinen leuchtenden Farben.

Hold erhebt sich der Liebsten Bild,
Düst're Augen hellen sich mild
Wo Glück und Freude verdarben.

Laßt frei uns über grünes Land
In leichtem Flug noch einmal schweben,
Dazu mag tins aus offner Hand
Der Herbst die reifen Früchte geben,
Im Mittagslicht, weit aufgeschlossen,
Die vollen Rosen glutumßossen.

Schon faßt ein frostiger Wind uns an
Nach des Sommers schwelender Wärme,
Er trägt hoch in der Wolken Bahn
Die fliehenden Vogelschwärme.
Die zieh'n, wo ein neuer Frühling weht
Und der Tagesbogen höher geht.

Leiser klingen die Becher im Kreise,
Verhalten dringt aus dem Raum die Weise

Hinaus in die sinkende Nacht.
Die Seele fühlt langsam entgleiten
In stille, abendhelle Weiten
Was blühender Sommer gebracht.

Victor Jahn
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